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erkauf diesen bıllıge echnen; oderendlich ih bıtten, I[uU

den Fall, daß die fragliche Schuld doch och nicht bezahlt SC1H

sollte, S1e nachzulassen Letzteres wird das beste SCHHN, weil
sich immerhın herausstellen könnte, daß C111 Irrtum vorliegt un!:

Sempron1us nachträglich ZULX Zahlung verhalten werden könnte.
Mautern (Steiermark) Franz nam Ss

(Genügt Z Stiftung eines kirchlichen Vereines die
Approbation der Statuten?) Fıinıge Männer aten sıch 1-

INel und beschlossen frommen Verein mıiıft kirc.  ıchem
Charakter ZU  v Verbreitung katholischer Bücher gründen;
diesem Zwecke entwarfen S1e die Statuten, deren erster ara-
SI aph lautet DIie Gesellschaf ist C1Hh kırchlicher Verein: hai
den harakter irommen Vereines Sıinne des Can. 707
GCod JUr Can. Die Statuten wurden dem zuständigen Bischof
achdem die Gesellschaf staatlıcherseıits genehmiıgt ach staat-
lıchen Gesetzen bereıts 118 Leben etiTreien WAarL, zZzu pprobatıon
vorgelegt der Bischof sa die Statuten Urc. un setzte
CHNIiusse sSein Vidı mıt der Namensfertigung azu. Ist da-
UTrC! der fromme Verein kirc.  ıchen geworden?

Der Verein als solcher und Statuten sind WEel Sanz
verschiedene iınge, W  N daraus ersehen iıst daß Vereine
ohne Statuten ©  en kann, daß seinerzeıt solche Vereine
auch gab und vielleicht heute och gıbt (vgl Vermeersch-
GCreusen, Epıtome 1933 621) jedenfalls sind die Statuten
ZU.  —+ ltigkeit der Eirektion oder Approbatıon nicht erforder-
ich WIC, ohl eINSUMMUS, elehrt wıird Wenn jedoch der
Verein un Statuten wel Sanz verschıedene 1ın sıind,

bedeutet die Approbation der Statuten och nicht die PpPTO-
batıon des Vereines und umgekehrt.

Der eX unterscheidet auch die pprobatıion des Ver-
VO der Approbation der Statuten: Von der ersten 1st

Can. 686 VO der zweıten Can. 689 die Rede Daß el nıicht
zusammengeworfen werden dürfen geht namentlich daraus her-
VOTr daß diıe Statuten der Vereine entweder der Apostolische

oder der Ortsordinarliıus prüfen und ıllıgen hat
auch dann, WEe11ll die Errichtung oder dıe Approbatıion des Ver-

anderen, Privılegierten zusteht Von dieser Vorschrift
sSınd ach der Lehre der Kanonisten 1LUFr Jene Vereine EK>
Inen die VOoO den Relıgiosen iıhren  S Kırchen vollkommen un-

abhängig VO: Ortsordinarıus errichtet werden können (Ferreres,
Wenn aber der Ortsordinarıus die Statu-Inst Can., 445)

ten und der Privilegierte erst den Verein approbiert ann kann
die Approbation der Statuten unmöglich die Approbation des
Vereines Siıinne des Ca  S 686 beinhalten
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Übrigens ist die Approbation der Statuten nichts anderes
als eine amtliche Erklärung, daß die Statuten nıchts enthalten,
wWaS mıt der christliıchen aubens- un Sittenlehre un! mıt
dem gemeıiınen Kirchenrechte unvereinbar wäre, un daß alle
einzelnen Punkte den persönlichen, orthıchen un! zeıtlıchen Ver-
hältnıssen entsprechen, somıiıt die Statuten ZU  — Erreichung des
bonum spirıtuale ee1gnet sınd. DIie pprobatıon des Vereines
dagegen bedeutet dıe Zuerkennung des Rechtes der Exıistenz und
der Fähigkeit ZU  b Erwerbung VO  — gewlssen Rechten, namentlich
VO ona spirıtualıa un: darunter vorzugswelse der Ablässe
(vgl Schäfer, De relig10s1s, Münster l. 1927, 630; Dictio-
nalıre de droit Call. V, Assocıations pleuses, Spalte da-
UrC.| wIrd der Verein VO  an der Kıiırche als socletas factı an

kannt un: In em der kı  chlıchen Jurisdiktion unterwortfen. In
ihren Folgen un iırkungen unterscheiden sich die beiden Ap-
probationen gewaltig vonelınander un: können deshalb nıcht
gleichgesetzt werden. Wohl können el Approbationen untier
einem, miıt einem un emselben Dekrete erteilt werden:
nichtsdestoweniger bleiben s1e Sanz verschieden.

Der in ra stehende fromme Verein ist demnach nfolge
der blo!3en Approbation seiner Statuten seıtens des zuständiıgen
Ortsordinarıus keinem kirc  ıchen geworden.

Marıbor (Jugoslawien). Prof Dr ın Mocnik

dieser Stelle werden ü. Nnfragen an die Redaktion erledigt, die
allgemeines Interesse beanspruchen können; sıe ınd durch ein ern-

hen (*) gekennzeichnet.
ürfen Leichen vVvVoxn Fehlgeburten verbrannt werden

Die Fehlgeburten können getauft, eZw notgetauft oder un
tauft und, Je ach der Taufe, Katholiken oder Akatholi:ken se1n;:
ferner annn die Verbrennung in katholischen oder akatholischen
Krankenhäusern oder aqaußerhal derselben geschehen.

ine direkte Fntscheidung der rage seitens des Aposto-
ıschen tuhles leg I, nıcht VOT, ohl aber ine indirekte,
die da lautet:

Superilorissa generalıis Sororum Matre Dolorosa, IMN
domus matrıx Romae extat, devotissıme exponıit, in hospitalibus
Congregationi1s, quae« 1n America Septentrionalı extant, singulıs
hebdomadıbus eveniıre ut un1ıus vel alterius aegroti brachium
€cCu CIUS amputelur. Sorores uc onNna fide elusmodi membra
recısa S1VvVe in terTra profana sepelierunt, S1ve suadente medico,
iıgne combusserunt. Quum VeIOQO humilıs oratrıx anxıa haerealt,
1U SOTOTES In hac parte recte egerint, devotissıme quaerI1t,


